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r Kampf um öas Ruhrgebiet .
Die Einstellung öer Ablieferung .

Besetzung Bochums als Antwort .

Essen . 15 . Januar . ( Eigener Drahibericht . ) Der Berg .
bauliche Verein hat heule vormittag solgendes Telegramm
des Beichskohlenkommistars erhalten :

„ Unter Bezugnahme auf die Besprechunzen der ftanzöf «.
scheu IngenieurfommMon mit den Zechenbesihern verbiete

i ch nach dem französisch - belgischen Einbruch in das Ruhrrevier
hiermit ausdrücklich die Lieferung von kohle und Koks nach

?ranrreich
und Belgien auchfür denFallelnervar .

chußweisen Bezahlung . "
Wie bekannt , hatten die Zechenvertreter die Lieferung von

Kohle gegen Zahlung davon « bhängig gemacht , daß nicht ein

Verbot des Reichskohlenkommissars erfolge . Heute vormittag
sollten die Verhandlungen weiter gehen .

Weitere französische Pläne .
Part ». 15. vanuar . ( WTV. ) Poincort hat gestern mit dem

Urbeitsminister und dem Fmanznimister über die Maßnahmen oer -

handelt , die im Ruhrgebiet in Ausführung begrissen sind . Vom

Mittwoch ab werden , laut „Petit Parisien " , Frankreich und Belgien
die Befugnisse des Herrn Coste auf das linke Rheinufcr erweitern .

Andere Maßnahmen könnten gleichfalls unvermeidlich werden , wenn

beispielsweise die R e i ch s b a n k das Ruhrgebiet mit dem nötigen
Gelbe nicht versehen würde .

Paris , 15. Januar . ( EP . ) Die Gegend , die von heute ab be-

fetzt und die rote Zone im Gegensatz zu der schon besetzten

„ grünen Zone " genannt wird , wird von Norden nach Süden

die Kohlenreviere von Nectlinghausen , Herne , Bochum und Hatlin -

gen umfassen . Der alliierte Obcrkommissar der Rheinlande hat ( laut

„ Petit Parisien " ) Coste bevollmächtigt , die Kohlen st euer zu

erheben . ( In der Rheinlandkommisston , deren Präsident Herr
Tiwrrd ist , sitzt auch die englische Vertretung . Red . )

Rnhrwcihrung !

Poris , 15. Januar . ( Eca . ) Nach Meldungen der Morgenpreffe

soll die Erhebung der Kohlensteuer dazu dienen , die Besitzer der

Kohlengruben schadlos zu halten und die Arbeiter auszuzahlen , wenn

die Reichsbank sich weigern sollte , weiterhin - Zahlungsmittel nach

dem Ruhrgebiet zu schicken . Man scheint daran zu denken , einen

Appell an die lokalen Banken zu . richten , um ein lokales

Notgeld herauszugeben . Auch werde die Einführung einer

Talerwährung im Ruhrgcbiet erwogen , die Deutschlands

Finanzen bessern ( und Frankreich von der Bezahlung der Kohle be -

freien . Red . ) soll .

Frankreichs Katastrophenmache «
London . 15. Januar . ( TO1B . ) Die . . Times " schreiben , die bri¬

tische gssentliche Meinung sei e I n s» t m m i g der Ueberzeugung , daß

die gegenwärllge Aktion Frankreichs eine Salastrophe nicht nur

für den Frieden und den Wiederaufbau Europas bedenke , fondern

auch für die Aussich », überhaupt eine Reparation von Deutsch¬

land zu erhallen .

Verbotene und heilige Plakate .

Essen , 15. Januar . ( W�B. ) Der Befehlshaber der 47. franzö .

fischen Jnsantcric - Division hat der deutschen Polizei einen Beseht

übermittelt , die öffentlichen Anschläge mit den Beschlüssen der

französischen K o m m u n i st e n gegen die Ruhrbcsetzung von

den Plakatsäulen zu entfernen .

Wegen angeblicher Vernichtung zweier französi -

schen Militärplakate hat dieser General angeordnet , daß

die Plakat « sofort ersetzt werden und daß als Strafmaßnahme

ein - deutscher Polizeiposten ständig , Tag und Nacht , die Stelle ,

wo die Plakate vernichtet worden sein sollen , bewacht . Gleichzeitig
wird für die Wiederholung - derartiger Fälle die gleiche Strafmaß¬

nahme angekündigt und die Polizei mit strengeren Maßnahmen

bedroht , falls ihre Nachlässigkeit festgestellt werden sollte .

Protest der ( Yelsenkirchener Arbeiter .

Geksenkirchen , 15. Januar . ( TU. ) Gestern morgen fand hier

tn dem größten Saale des Bezirks , der Stadthalle , eine machtvolle

Kundgebung sämtlicher Arbcitnehmcrvepbände statt , die nach Dar »

fegmiaen der Gewerkschaftssührer In einer Entschließung schärfsten

Protest gegen die das gesamte Wirtschaftsleben unterbindende Be -

setzung erhoben . _

Dollar : 11 $ 50 !
Bei Beginn der neuen Woche stand die Berliner Börse im Zeichen

« in « beispiellosen katastropheuhausse . Das Aus -

bleiben jegltch « Zulervenlion aus Amerika od « England , sowie das

weitere Vorrücken d « Franzosen im Ruhrgebiel , haben hier eine

fatalistische Silmmnng erzeugt . Der Dollar stieg an der

Börse sprunghast und erreichte in den « sten Börscnstunden
eine Höhe van 11 Söll .

An der Essektenbärf « sehte eine allgemeine Jagd nach
Balntapapieren , kotonlalwerten und ausländischen Renten
ein . So stiegen Vlavl - Anteitc von 51 MS auf 70 SSS M. je Stück .

Die ungarische Goldrente « höhte sich von 20 auf 30 proz . Achn -
liche Sleigervngen sind fast bei allen Bolulapapleren zu verzeichnen .

Auch am Markte der heimischen Jndnstriewerte , in » bcsond « e in

Farbenakllen ist eine starke Aufwärtsbewegnng im

«Sange .

Keine Uebersihichten mehr .
Essen , 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie unser

Sonderkorrespondent erfährt , oerweigern die Berg -
orbeile r anläßlich der Besetzung des Ruhrgebictes ab heute
die Reberschichten zu verfahren . Diese Weigerung erstreckt
sich nur aus das neu befehle Gebiet . Die Bergarbeiter haben eigen -
händige Anschläge an ihre Kollegen in den Gruben gerichtet , in denen

aufgefordert wird , keine lleberschichten mehr zu verfahren .

Der tzalbsiunSensireik im Ruhrrevier .
Duisburg , 15. Januar . ( Eigen « Drahkberichl . ) Im Ge -

biete des Brückenkopfes Duisburg ist die Arbeltsruhe oer -
boten . Ebenso wurde das Anlassen der FabrUsiceueu und Glocken -
läuten »für immer " untersagt . Trohdem ertönten die
Sirenen Punkt 11 Uhr , überall wurde abgestoppt .
Duisburg lag st ilt . Es war ein überwältigender Anblick , als
die Kräne . Elevatoren und Kipper ptöhlich mit hartem Ruck ihre
Arbeit einstellten und beladen oder unbcladcn überall ihre Last in
der Luft schweben ließen . Die Geschäfte waren zum großen Teil

geschlossen . Auch der Siraßenbahnbeicieb ruht «. Ans den Straßen
war Sonutagsoerkehr .

Ruch Sochum wzrö besetzt .
Essen , 15. Januar . ( Eigen « Drahtb «ick ) t . ) Die bish « « -

lebten wtrlschasllichen Mißerfolge suchen die Franzosen und Belgier
jeht durch neue militärische Maßnahmen auszumerzen .
Man scheint sich das in Paris sehr einfach vorzustellen und ist an -

scheinend d « Auffassung , daß durch die Besehung neuer Geblei »-

teite und die vvllstänUge Abschnürung des gesamten Industrie -

gebielcs von Dsulschiand sowohl die deutsche Arociierschasl wie die

Anternehm « und Behörden , vor allem die Regierung in Berlin , den

sranzösisch - belgischeu Ansprüchen gefügig machen werden . Die staut -
llchcn Zechen bei Buer , Wcflcrholk . B« gmanneglück und

Schokoc » fallen seit Sonnabend ebenfalls in das besehke Gebiet . In -

zwischen w« den neue Truppenbewegungen gemeldet , die

Saraus schlichen lassen , daß man im Begriff ist , in « st « Linie die

stark mit Bergwerken o « schenen Gebiete zu besehen . '

Bochum wird wahrscheinlich in den ersten Räch -
Mittagsstunden beseht werden . Um 12 Uhr mittags
standen die französischen Truppen kurz vor der Stadt . Bottrop
war bereits beseht . Alle Anzeichen lassen heute daraus
schließen , daß man unt « dein Borwand d « Nichterfüllung von

Reparationslasten , wie sie von der Regierung in bezug auf Belgien
und Frankreich auegesprochen wurden , bis nach Dortmund
und Hamm marschiert .

Der Streik im besetzten Gebiet .

Essen , 15. Januar , mittags . ( Eigener Drahtbericht . ) Die große
Stadt der Arbeit , die das neubesetzte Gebiet bildet , ist am Montag
vormittag 11 Uhr aus ein « halbe Stunde verstummt . Das war

, der heftige Protest der Arbeit gegen die franzosisch - belgische Gewalt -
�Politik . Viele Tausende von Arbeitern legten Schlegel und Eisen

weg , Dampfmaschinen versagten den Dienst , das Rädersausen , das
als ewige Alltagsmusik über den ganzen Bezirk liegt , setzte aus . In

Essen , Oberhausen , Gelsenkirchen und wie alle die Zentralen des

Ruhrgebietes heißen , rasselten die Rolläden von den Ver »

kaufsläden herab . Diese stumme Geste ist von wuchtigerer
. Wirkung als laute Demonstrationen sein Können .

Durch Vermittlung des Slrbeiterrats ' der Firma Krupp hatten
wir Gelegenheit , den halbstündigen Generalstreik in diesem größten
Werk des Westens zu beobachten . Dort verfertigen 53 000 Arbeiter
jeden Tag eine Fülle von Maschinen und Werkzeugen , von der zarte »
sten Sonde des Chirurgen , bis zur Lokomotive und zum Riesen -
baaaer .

Im Walzwerk
strömten von 11 Uhr die Arbeiter von allen Seiten herbei . Knochige ,
»erarbeitet « Männer und jünger « versammelten sich. Der Vorsitzende
des Arbeiterrats im blauen Kittel betonte : wir sind Deutsche und
werden Deutsche bleiben trotz der französischen Bajonette und des
Frankens . Einig zusammenstehen ist setzt die Parole

In der riefenhaften

Lokomokiow « kstakk .

aus der monatlich 30 bis 35 Lokomotiven herausgehen , stockt Punkt
11 Uhr der sinnverwirrende Rhythmus der Arbeit , die gigantische
Halle verstummte . Die Tausend « versammelten sich, um nochmals
geschlossen und entschlossen ihren Protest kundzutun .

Die
Zeche „ Salz « "

liegt still . Rur die Wasserhaltung und Wetterführung bleibt im
Betrieb . Unter Tag und über Tag steht die Belegschaft mit ver -
schränkten Armen an ihren Arbeitsstätten . Kein Schlag ge -
schieht . In einer großen Beiriebsabteilung spricht ein bekannter
Genosse . E ? berrscht nne ent ' cblossen - - Stimmung .

Bor 11 Uhr erschien im Direklionszimmer der B« tre <cr des
i fron osischen Orlskommandanlen und » « langte den Betriebsrat zu

sprechen . Erst nach Beendigung des Streiks wnrde die Aus .
spräche zugesagt .

»

Aus den anderen Teilen des Industriegebiets wird gemeldet , daß
der Parole der Ceiverkschaften vollkommen Folge geleistet wurde .
In allen größeren Siädten wurden die Läden in der angegebenen

! Zeit geschlossen , die Sirenen pfiffen und die Glocken läuteten . In
Bochum wurden auf den Straßen sämtlich « Fuhrw « ke und Auto -

l mobile angehalten .

kunögebungen am Sonntag .
Der foanzösisch - belgisch - e Einbruch ins Ruhrgebiet wühlt

allen Zorn und alle Leidenschaften im deutschen Volke auf .
Wenn der französische Ministerpräsident , dem seine Kammer des
„ nationalen Blocks " alle Vollmachten gibt , nichts anderes be -

absichtigt hätie , als dem N a t i o n a l i sin u s in Deutsch -
l a n d Wasser auf die Mühlen zu treiben , so hätte er
mit seiner militärischen Gewalt diese Aufgabe voll erfüllt und
könnte sich beruhigt schlafen legen . Denn es ist gar kein Zwei -
fel , daß auch das geduldigste , vom Krieg zermürbte Volk an -
fängt , nach dem Zweck solcher Waffenübungen zu fragen , wie
sie im Auftrags Poincaräs jetzt der General Degoutte in Essen .
Bochum , Dortmund prozediert . Daß man sich schließlich auch
in sozialistischen Arbeiterkceisen die Frage stellt , welchen Sinn
ncch Friedensverträge und Erfüllungsbereltschaft haben kön -
neu , wenn es dem einen in Waffen starrenden Vertragspartner
gestattet ist , über den anderen , entwaffneten Partner mit allen
Mitteln moderner Kriegsführung herzufallen .

Die Sozialdemokratie hat von jeher für die Verständigung
tker Völker gewirkt . Zahrzehnte vor dem Ausbruch des Welt -
kriegcs hat sie — in j e d e m Lande ! — für die Einschränkung
der Rüstungen und für eine Politik des Friedens sich eingesetzt
Und auch , als der Blutrausch des Weltkrieges über Europa
flutete , bliob die deutsche Sozialdemokratie sich darin einig , daß
am Schlüsse dieses großen Ringens von keiner Vergewaltigung
irgendeines Volkes die Rede sein dürfe . Das galt felbstverständ -
lich auch für das deutsche Volk . Nun aber erleben wir seit
dem Waffenstillstand , der auf Grund der 14 Punkte Wilsons
abge ' chlossen wurde , einen Gewaltakt nach dem
and ern , der sich gegen deutsche Grenzen deutsche Wirtschaft
und gegen das Lebcnsinterffe des deutschen Volkes richtet .

Angesichts dieser Tatsachen ist es nicht erstaunlich , wenn
das Gefühlde . r Empörung gegen den französischen Im -
perialismus auch in den Kreisen des deutschen Volkes auf -
loderte , die nichts mit dem „patriotischen " Maulhelden -
t u m der Vergangenheit und Gegenwart gemein haben wollen .
der gestrige Sonntag lieferte von dieser Entwicklung einen un -
widerleglichen Beweis . Die Sozialdemokratie hatte es abge »
lehnt , sich an gemeinsamen Kundgebunoen mit den
Doutschmonarchisten zu beteiligen , weil ihr « Beurteilung der
Vorgänge im Ruhrgebiet von anderen Voraussetzungen aus -
gebt und zu anderen Schlußfolgerungen kommen muß . Des -
halb war die große Protestakt ' on der sozialistischen und gewerk -
schastlichen Organisationen im Reich wie in Berlin von größerer
Eindringlichkeit , als gewisse Erscheinungen bei den Veranstal -
tungen der bürgerlichen Parteien , bei denen die Dcutschnatio -
nalen die geistige Führung an sich gerissen hatten . In Ver -
l > n fanden nicht weniger als f ü n f z e h n , z u m e i st ü b e r .
füllte Prote st Versammlungen statt , die von der
Vereinigten Sozialdemokratie in Gemeinschaft mit den Gc -
werkschaftne einberufen waren , und über deren Verlauf im
Nachfolgenden berichtet wird .

Die bürgerlichen Parteien von chergt bis Schücking
hatten — unter Aufhebung des Gesetzes über die Bannmeile —
eine Demonstration vor dem Reichstag veranstaltet . Während
aber in den sozialdemokratischen Veranstaltungen bei allem Ernst
des Willenausdrucks doch die Vernunft der Empörung regelnd
zur Seite trat , kam es im Verlauf der Demonstration auf dem
„ Kön ! gs " - Platze zu national ist ifchen Ausschret -
tungen , die gerade im Interesse des deutschen Volkes aufs
tiefste bedauert und aufs entschiedenste verurteilt wer -
den müssen . Zwar waren die Gebäude der Ententebotschaften
dürch starke Polizeiaufgebote vor jeder Ueberrasckmng gesichert .
Aber daß Trupps besonders begeistert « Nationalisten vor ein -
zelnen Hotels Kundgebungen gegen dort untergebrachte
Ententoffiziere veranstalteten , konnte leider nicht völlig verhin -
dert werden , da nun einmal auf Betreiben d « bürgerlichen
Reichstagsmehrheit und der Reichsregierung das Verbot , inner -
halb der Bannweile öffentlich zu demonstrieren , zeitweilig
außer Kraft gesetzt war .

Wir aber haben gegenüber solchen Entgleisungen die
Pflicht , zur Mäßigung zu mahnen . Deutschland braucht i n
der Welt Sympathien , die schwer genug sich durch »
zuringen begannen . Es war « ein frevelhaftes Spiel mit den
Interessen des deutschen Volkes , wenn der nationalistische Un -
verstand wieder Oberhand gewinnen sollte . So entschieden sich
die Sozialdemokratie und die gewerkschaftlichen Verbände gegen
die französisch - belgische Gewalttat wenden , so energisch rücken
sie ab von dem Toben jenes Volksteiles , der die Freiheit der
Straße mißbraucht , um durcb Ausländerhetze das Ansehen des
deutschen Volkes vor der Welt zu zerstören .

Gaben schon die Berliner Vorkommnisse zu solchem Ein -
lpruch allen Anlaß , so noch mehr die Ausfälle , die in
München sich die nationalistische Garde der Hitler - Luden -
dorf gegen sozialistische Arbeiter dauernd leisten und auch am
Sonntag nicht unterließen . Die Nachricht , daß ein führendes
Blatt der bayerischen Volkspartc ! d>er Wiedereinsetzung der
Einwohnerwehren das Wort redet , kennzeichnet
drastisch die nationale Gefahr , die uns neben der fran -
zösifchen droht .



Der Protest der berliner Arbeiter .
Wuhrnid die Vertreter der bürgerlichen Parteien gemein -

sam innerhalb der freigegebenen Bannmeile de « Reichstage «
auf ihre Art dnncmstrierten , vereinigten sich die Mitglieder
und Anhänger unserer Partei in den dafür bestimmten Ler >

s « mmlüng » srt « n zu Protestkundgebungen von teilweise gewolti -
gen Ausmahen . Nickt » ivar so kennzeichnend als das Der -

halte » der Massen der Zuhörer bei den einzelnen Punkten
der Ausführungen . Die Ausführungen über die militaristisch - im-
pcrialistischen Eenialrmaßnohmen der Franzosen wurden mit größter
Empörung entgegengenommen . Di « Erregung war aber nicht gerin -
ger , wenn es zur Tchilderung jener schweren Verfehlungen kam ,
deren sich die Kapitalisten und Schieber , die Großindustriellen und

Agrarier im eigenen deutsüzen Land an den eigenen vottsbrüdern

seit acht Jahren zuschulden kommen lassen . Immer slammte Beisall
aus , wenn es aus Rednermund hieß ; Man kann uns nicht
zumute » , m i t dieser Gesellschaft gemeinsam Pro -
testaktionen zu machen . Immer brauste Zustimmung durch die

fjallem wenn auf den jeder Räch « und jedem Krieg abholden Willen
der mitder vereinigten Sozialdemokratie hingewiesen wurde . Bei -
' all und Zustimmung waren hier für den Kundigen das untrügliche
Barometer der Stimmung .

Wcüüing unü Reinickenöorf .
iKilton e ne sehr stark besuchte Versammlung im Garten des Patzen -
Hofer - Ausschankes , Chauss « estr . 6 4. Kops an Kcwf drängten
sich die Teilnehmer vor dem Podium , auf dein als Referent der
Genslfe Dr . chilferding erschien . Einleitend betonte er , daß
die Vereinigte Sozialdemokratische Partei ihre Protestkundgebung
gegen den Imperialismus Frankreichs nur allein veranstalten konnte .
Mit sehr viel geringerem Recht dürften die auf lxm Königsplatz
versammelten bürgerlichen Parteien ihren Protest erheben . ( Sehr
richlio ! ) chilserding beleuchtete dann die international «
M a ck t p o I i t i k , die de » Krieg herbeigeführt hat und die Welt
mit neuem Änug bedroht . Um imperialistische Expansion handelte «s
sich in dem hinter uns liegenden Krieg , und das Verlangen nach
imp' rialiftischer Expansion beherrscht auch den uns aufgezwungenen
„ Frieden " , der den ' Krieg mit anderen Mitteln fortsetzt und uns
Unterdrückung bringt . Die in Frankreich und Belgien angerichteten
Schäden wiedergutzumachen , ist uns eine moralische
Pflicht und «in Gebot indernationaler Solidarität . ( Zustim -
nmng . ) Aber die uns allein ausgebürdete volle Last der Goldmilli -
orden und Sachiiefcrungcn geht über die Kraft eines ein -
z eine i, Volkes . ( Zustimmung . ) Unter den Folgen leidet nicht
nur die deutsche Arbeiterklasse , sondern auch die Arbeiterbevölkerung
in England und Amerika , weil dort bei der notgedrungenen Ueber -
schwemmung des Welimarkts mit Deutschlands billigeren Waren
ein - schwere Krise und ausgedehnte Arbeitslosigkeit entstand . Eng -
land und Amerika haben ein Interesse an der Revision des
Friedensvertrages , und zwar auch deshalb , weil sie Deutsch -
land als Abnehmer nicht ruinieren lasten möchten . Auch sie verfolgen
iinperialistische Ziele , aber zunächst möchten sie die Produktion und
den Markt der Welt wiederhergestellt sehen . Ganz anders ist
Frankreichs Politik . Frankreich , durch den zerstörenden
Krieg geschwächt , mit Schulden überbürdet , bedarf der chilfe. Doch
soll es seine Not nickt zum vorwand einer Gewaltpolitik nehmen ,
wie wir sie in der Besetzung de » Ruhrgebietes sehen . ( Lebhaste
Zustimmung . ) Gestärkt ist aus dem Krieg der französische
Militarismus hervorgegangen . Im Bunde mit der französt -
scheu Eisenindustrie und dem französischen Bankenkapital treibt ks

sitzt rücksichtslose Macht - und Expansionspolitik , um Frankreich zur
störksten Kontinentalmacht zu machen . Wer Nordsrankreich hat und

ip. igleich das Rheinland samt dem Ruhrgebiet beherrscht , der herrscht
über Eisen und Kohl «, die mächtigsten Mittel des modernen Im -
periälksr . nis . Die A u f r i ch t u n g de » Kohlen - undEifen -
Monopols , die auf wirtichastlichern Wege nicht so bequem und

billig isr. soll durch die Besetzung des Ruhrgebiets erreicht werden .

| j ? äna » ichs Streben nach der Borherrschaftin Europa
bringt es in Gegensatz z « der Machtpolitik Englands und auch
Amerikas und kann einen neuen Weltkrieg entfachen . So
fchr wir zu wirtschastiicher Verständigung mit Frankreich bereit

sind , gegen seine die Welt gefährdende Machtpolitik müssen wir aufs
schärfste protestieren . ( Beifall . ) chilserding zeigte , daß zu allererst
die Sozialdemokratie ein Recht zu solchem Protest hat ,
weil sie stets und überall diese in den Expansionsbestrebungen des
Kapitalismus wurzelnde Politik bekämpft hat . ( Zustimmung . ) Roch -
an als hob er hervor , daß wir uns nicht an die Seite der Parteien

stellen , die stets die kapiialistisch - imperialistische Politik Deutschlands
gefördert haben und jetzt sich offen als Feinde der deutschen Republik
bekennen . Mt ihnen eine . nationale Einheitsfront " zu bilden , ist
unmöglich . ( Allseitige Zustimmung . ) Sie haben auch die nach dem
Persailler Frieden notwendig gewordenen Wirtschasts - und Steuer -
maßnahmen sabotiert , indem sie selber Opfer scheuten , aber Opfer
von der Mäste forderten . Di « „ nationalen " Hetzer möchten
aufs neue die Völker verhetzen , doch das soll ihnen nicht gelingen .
Franzosische Sozialisten sind in der Kammer scharf der Gewalt -

politik «ntgegentzetreten , gegen die Unterstützung durch Belgien hat
die belgische Arbeiterpartei entschiedenen Einspruch erhoben . ( Beifall . )
Unseren Protest unterstützen die Sozialisten der Län -
der , deren Generale im Ruhrgebiet kommandieren . Zur Abwehr
der Not im Deutschen Reich , die infolge der Besetzung
noch steigen muß , forderte Genosse Hilferding rascheste Maßnahmen
der deutschen Regierung besonders gegen Arbeitslosigkeit und
Lebensmsttelwucher und schärfsten Kamps gegen „ Be -
saß » ngsge winnle r " . Begreiflich sei . daß Frankreichs Herr -
schäst im Ruhrgebiet nicht durch die Bevölkerung erleichtert werde .
Aber Wahnsinn wäre es , gewaltsamen Widerstand leisten zu wollen ,
wie deutscher Chauvinismus «s möchte . Daß heute noch französische
Truppen aus deutschem Boden stehen , ist dem schuldbeladenen
deutschen Kaisertum zu danken . Wir , die wir stets in

Uebereinstimmung mit dem internationalen Proletariat das Wohl
der großen Völkersami ' . ie im Auge hatten , haben jetzt ein Recht ,
gegen Frankreichs Macht - und Gewaltpolitik zu pro -
testieren . ( Stürmischer Beifall . ) — Die Resolution wurde einstimmig
angenommen . Mit einem Hoch auf Deutschlands ' Sozialdemokratie
und auf die Internationale schloß der Vorsitzende , Genosse Otto

Frank , die eindrucksvolle Bersammlung .

Treptow - Saumschulenrveg .
Zu einer eindrucksstarken , den Beteiligten unvergeßlichen Kund¬

gebung gestaltete sich unsere Versammlung der Abteilungen Treptow -
Baumschulenweg , die in der Aula des Lyzeums cm der

Baumschulen st raße stattfand . Schon lange vor festgesetztem
Dcrsammlungsbegtn « war der Raum überfüllt und zahlreiche Hörer
mußten auf den Gängen stehen , um an der Kundgebung teilnehmen
zu können . Der Gesangverein . Oberspree " brachte vorerst Tord

Foleson zu Gehör , und da » Wort : . Das Banner muß stehen , wenn
der Mann aucy fällt ", fand tiefes verstehen in der schweigenden ,
ernsten Menge . Die Rednerin , Genossin Vohm - Schuch , führte
u. a. aus , daß die Versammelten sich in bitterernster Stunde zusam¬
mengefunden hätten , um gegen den französischen Gewaltakt zu prote -
stieren . Die Besetzung des Ruhrgebiets sei der härteste Schlag , der
die deutsche Wirt' sä) ast und Loitsmasse nach dem Kriege getroffen
habe . Wäre am g. November ISIS nicht der einheitlich « Wille zur
Erhaltung Deutschlands durch die Arbeilerschast gegangen , Deutsch¬
land lebte nicht mehr . Das rechtfertigt unsere ganze Haltung . Durch
die harten Friedensbedingungen wurden wir gebeugt , wir mußten
uns beugen , aber wir haben nicht aufgehört , unsere Stimme gegen
die Gewalt zu erheben . Wir haben den Willen zur Verständigung
und das Ziel eines wirklichen Friedens . Trotz des Zusammenbruchs
unserer Wirtschaft , unserer körperlichen und moralischen Kräfte hat
die tragende Schickst , die Arbeiterschaft , das Wunder fertig gebracht ,
Deutschland in seiner Entwicklung zu erhalten . Der Traum der

französischen Imperiali st en sind die deutschen
Bodenschätze , wie der Traum der deutschen Imperialisten die

französischen Bodenschätze waren . Der Krieg kam , weil alle beteilig -
ten Staaten nicht gewillt waren , von ihren Völkern seine Schrecken
abzuwehren . Letzte Kriegsursachen sind die kapitalistische
Wirtschaftsordnung , Imperialismus und Mili -
tar ismus . Und all « Völker waren politisch leichtgläubig und

politisch unreif . Frankreich suchte einen Dorwand , um ins Ruhrgebiet
zu marschieren . Die Rückstände sind so gering , daß sie nicht ins Ge -

wicht fallen : aber gerade well der Dorwand so gering ist , durfte er

nicht eintreten . An der Kohlenförderung hat es nicht gelegen , es hat
an unserem Kohlenbedarf gelegen . Frankreichs Einmarsch in . das

Ruhrgebiet geschah unter dem Schein des Rechts , aber für Gerecht -
denkende besteht auch dieser Schein des Rechts nicht . Die Ruhr¬
besetzung ist die Abschneidung des Lebensnervs
der deutschen Wirtschaft . Die Kohle des Ruhrgebietes ist
das Herz der deutscheu Wirtschast . Die Ruhrbesetzung wird zum
Ruin des deutschen Staates . Frei werden wir nur auf dem Wege
von Verhandlungen . Jeder Gewaltakt wird die Ruhrbesetzung oer -

längern und das Unrecht mit dem Schein des Rechts betleiden . Be -

haltet klaren Kopf für die Dinge , die im Innern des Landes ge -

fchehen . Es gibt nur moralische Adwehrmittel . Kampf
gegen den Kopitalismus mit Imperialismus und Militarismus ,
Kampf gegen den Krieg als die Ursache aller Leiden , Kampf gegen
den Krieg , der das Leben unserer Kinder von der Wurzel auf ver -
dorren läßt . Ans dem Kampf gegen den Krieg protestieren wir

gegen den Gewaltakt . — Die Resolution wurde , obwohl viele

Nichtsozi allsten erschienen waren , einstimmig angenommen .
Nachdem der Gesangverein das Lied „ Eintracht " gesungen hatte ,
formierten sich alle versammelten zu einein geschlossenen Zuge nach
dem Bahnhof Daumschulenweg , wo die Rednerin noch eine kurze
Ansprache hielt und mit der Absingung der Internationale die Kund -

gebung ihr Ende fand .

Neukölln unö Kreuzberg .
Neukölln , an Riesenoersommlungen gewöhnt , hatte einen Zu -

ström , wie er selten dagewesen . Die H a s e n h e i d e glich einer
kleinen Völkerwanderung . Vom Südosten und Süden trafen sich
hier Massen zum wuchtigen Protest . Gut 10 000 hatten sich im
Garten des S ckj u l the i ß - A us sch an k « s eingefunden .
Reichst « gsabg . Gen . Löffler betonte in feiner kurzen , ober wir -

kungsoollen Red « , daß Frankreich einen räuberifchen Ueber -

fall gegen einen Teil unseres Volkes vollzogen hat .
Gerade die Ruhrarbeiters chaft hat bis jetzt alles getan , um die Kohlen -
lieferungen in dem Maße zu ermöglichen . Sie hat Ueherfchichten
verfahren , gerade deshalb , um einer Besetzung des Ruhrgebietes aus '

dem Wege zu gehen . Scit 1919 haben wir S7 700 OOOTonnen
Steinkohle geliefert , ohne einen Pfennig Bezalh -
l u n g. Gewiß werden uns die Kohlen auf das Re - parativnsklmio
gutgeschrieben , aber für welchen lächerlich geringen Preis ? Gegen -
wärtig werden uns gutgeschrieben pro Tonne 8— 9 Goldmark ,
während uns die Kohle ab Grube , also ohne Fracht usw , pro Tonne
33 000 Papiermank kostoi . Frankreich will uns weismachen , daß die

Besetzung eine friedliche Maßnahme sei . Nein , es will mehr , es will
das Ruhrgebiet . Es weiß , daß das Ruhrgebiet das Haupdwirtschafts -
gebiet von uns ist und wer dies besetzt , hat Deutschland in der Ge -
walt . Der französische Kapitalist und Imperialist sieht im Ruhrgebiet
eine Quelle ungeheueren Reichtums und Frankreich wäre dadurch
in der Lage , der größte und gewaltigste Wirtschaftsstaat in der Welt

zu werden . Der Militarist steht in ihm die gewaltigst « Waffen -
schmiede . Hat er dies « in der Gewalt , dann kann er seine M .ich c
in Europa , zu Wasser und zu Lande , aufrichten . Die Bevölkcnm z
des Ruhrgebiets wird dies « Hirngespinnsie zunichte machen . ( L. vh .
Zustimmung . ) Wir sind ein Volk ohne Waffen , wir stnd satt des

Krieges , wir wollen zur Dcrsiichiung der Menschheit tun , was nur
in unseren Kräften steht . Läßt man das deutsch « Volk

untergehen , dann wird auch Frankreich dasselbe
Schicksal erleiden . Zu spät wird dann die Erkenntnis
kommen . Den Brüdern an der Ruhr gilt heut « unser Gruß . Halmt
aus , wir werden mit Euch fein . An die international « Arbeiderfchart
appellieren wir , uns in diesem Konrpf ums Recht zu unterstützen .
Und droht auch Frankreich noch so sehr mit trotzigen Gebärden , und

geht es mit Gewalt einher , es muß doch Frieden werden . ( Stürm ! -
scher Beifall . ) Mit dem Sange der InternationÄe wurde die Kund -

gebung geschlosser ».

Schöneberg - Zrieöenau .
Die Genossen und Genossinnen aus Schöneberg und Friedenau

versammelten sich zahlreich im Garten der Schloßbrauerei
Schöneberg . Die roten Banner hatte man mit Trauerflor versehen .
Genosse Eduard B e r n st e i n gab ein übersichtliches Bild über den
erfolgten Einmarsch . Es war am 11. Januar , so führte er aus , als

französische und belgische Truppen ins Ruhrgebiet einmarschierten .
Dieser Vorgang stellt eine Handlung dar , die kein Volk sich gefallen
lassen kann . Wir wollen , daß unsere Stimme gehört wird von
der Arbeiterschaft jener Länder , deren Gewalthaber friedliches deut -
sches Land besetzen . Als Grund der Besetzung gibt man ausge -
blieben « Holz - und Kohlenlieferimgen an . Die Frage , ob wir
wirklich Verfehlungen in diesem Sinne gemocht haben , bleibt noch
zu untersuchen . Trotzdem ist die Ruhrbesetzung unbe -
rechtigt . Der Redner ging dann zu den Gründen des Ne -
gkerungsaustritts der Sozialdemokraten über . Wir konnten nicht
mehr mit jenen Leuten zusammenarbeiten , die unsere Steuer -

Politik aufs heftigste bekämpften . Es ist vieles unterlassen worden ,
und gerade darum könnte vieles besser fein . Können wir uns da
wundern , wenn im Ausland « Stimmen laut werden und sagen ,
Deutschland kann schon anders, ' wenn es nur will ? Aber das muß
immer wieder festgestellt werden , ob Versehlungen oder nicht ,
Frankreich hat kein Recht zu solchen Gewaltmaß -
nahmen . Die Vorschriften eines französischen Generals Degoutte ,
der deutsche Eisenbahner unter Kriegsrecht stellt , darf sich ein demv -
kratisches Volk nicht gefallen lassen . In anderen Länoern wird die
Arbeiterschaft aus Anlaß der Besetzung zu Gegenaktionen schreiten .

Reiche öer jchwarzen Diamanten .

Essen , Anfang Januar 1923 .

Weithin überragt das Forderrad der Kohlenzeche ine niederen
Häuschen uon Uebernchr , in nie erlahmendem Eifer dreht es sich
als fei es sich seiner Bedeutung bewußt . E» muh sich ja unouf -
hörlich drehen , soll nicht der Iörderkorb , der hinabsährt in schwarze
Tiefen , sliliestehen . Es ist ein eigenes Gefühl , wenn man — angetan
im Bergmannsanzug — mit brennender Grubenlampe und der un -
«nibehrlichen Spitzhacke in die Zeche einfährt . Wenn auch die ge -
» öhnüche Geschwindigkeit von IS Meiern in der Sekunde cus 7 Meter
vermindert wird bei der Personenfahrt , so bedeutet es für den
Laien noch immer cin Hinabsausen .

Eine neue , unbekannt « Welt tut sich für ihn auf , eii «« Welt ,
»ic ihn mit Bewunderung und heimlichem Unbehagen erfüllt . Er
ist im Rciche der schwarzen Diamanten , von denen heute das Wohl
unsercs ganzen Volkes abhängt , nach denen heute die fremden Macht -
Haber greifen , weil es der letzte , einzige Reichtum ist , der uns blieb .
„ Glück auf ! " grüßen die Anschläger , die den Förderkorb bedienen .
Die Tmuchctür fliegt zu, ein Signal ertönt , in käsender Fahrt geht
• s zu Tage . 14- 0 gefüllte Kohlenwagen in einer Stunde , die pro
Wagen O. kiö Tonnen fassen , insgesamt eine Tagesförderung von
700 Tonnen . Hier unten in 400 Meter Tiefe aus der Houptförder -
fohle herrscht reger Bewieb , Kohlenzüge fahren an , von Loko -
n- otiven mi : Akkumulatoren betrieb oder von treuen , in ewiger
Dunkelheit erblindeten Grubenpserden zuni Iörderschacht gezogen .
Elektrische Bogenlampen erhellen weihgekalkte Tunnels , die sich nach
allen Richtungen hin in unendlich « Fernen vertieren . Ein cmge -
» ehmes Luitchen , vom Bergmann „ Wetter " genannt , das von der
siiniien Sohle , der „ Wettersohle " , zum sechsten hinabgeleitet wird ,
weht in den langen Gängen , wird zur scharfen Zugluft , wenn die
Tunnels sich kreuzen .

Je näher man den Kohlenflözen kommt , desto spärlicher wird
die Beleuchlnng : sie verliert sich schließlich ganz : « nger und niedriger
werden die Tunnels , tiefer ' zieht sich die Hochspannleitung über den
Schienen der Grubenbahn hin und zwingt zur größten Vorsicht .
Nun herrscht - stille , tiksste Finsternis , die der kleine Strahl der Berg -
mannslaMpe nur auf ganz beschränkten Umkreis zu durchbrechen
vermag .

von d- r lecke fallen Wasserrrepssn mit klingendem Ton in den
kleinen „ See " aus dem Fußweg . In den Kohlenzechen bildet sich,
hervorgerufen durch feuchte Niederschläge , Grubenwasser , das von
SöO - PS . - Zentrisugalpumpen mit einer Leistung von 2 Kubikmeter
pro Minute zutage gefördert wird . Aber feucht ist es trotzdem tn
den Gruben . Schwere Lorhänge sperren die dunklen Gänge ab ,
eiserne Türen liegen griffbereit , um be! den so gefürchteten Gruben -
dränden die Ausdehnung des Feuers zu verhindern .

Nun ist man mitten im Kohlenschachtl Im schwachen Schein der
Bergmannsiampe glänzen die Kohlenschichten saszinierend , und der
Gedanke an den Kohlenreichtum eines einzigen Fvrderschachtes hat
stir den kohlenhungrigen Laien etwas Berauschendes . Und wenn
«r dazu noch hört , daß einem jeden verheirateten Bergmann jähr -

tich 120 Zentner Kohlen ( pro Monat 10 Zentner ) zustehen , die ihm
mit sage und schreibe fünfzig Pfennig pro Zentner angerechnet
werden , so sieht er in ihm einen vielbeneideten Kohlenbaron ! Aber
wer einmal hier unten werr und seine Arbeit sah — wie er aus
Händen und Füßen durch enge Kohienschächte kriecht , die gerade
die Weite eines schlanken Menschen haben , halsbrecherische Leitern
emporklimmen muß , wie er bei neuen Anbrüchen ( neue Strecken )
in kohlenstaubdurchschwängerter Luft mit der Pickl ) acke die schweren
schwarzen Kohlenstücke von den Wänden loshackt und gewärtig fein
muß , daß die Decke herunterbricht — der begreift den Kampf um
den Siebenstundentag im Bergwerk . Die Kohle liegt ja nicht greif -
bar parat : durch Einwirkung der Gebirgsbewegung wird die regel¬
mäßig « Ablagerung der Kohle unterbrochen , es entftehen Faltungen
und seitliche Verschiebungen der Flöze .

Dumpfe Schläge verhallen im Gestein — es wird gesprengt .
Die Dynamitparton « reißt tief « Löcher in den Berg , der vorerst
mit Preßlustbohrmaschine derber eitel wird . Das kreichende Knirschen
des Bohrers , der von zwei Bergleuten geführt wird , dröhnt von
den Felswänden wieder , ein « mühselige , unendlich langwierige Ar -
bsit . Bis zur dritten Sohle ist abgebaut , aller Kohlenreichtum der
Erde entzogen , die unersättlichen Menschen sind tiefer hmabgedrun -
gen , um der Erde ihre Schätze zu entreißen . Die ausgebeuteten
Flöze werden mit Gestein oder Holz ausgefüllt , damit keine Hohl -
räume entstehen , die für die Grube sehr gefährlich werden können .
Sie werden deshalb ständig geprüft .

Um die ganze Grube , die sich von Ost nach West 2800 Meter
und nach Süd unh Nord 1300 Meter hinzieht , kennenzulernen ,
würde man drei Wochen gebrauchen , und es ist ein eigenartiger
Gedanke zu wissen , daß da über de ? Erde der Werktag mit Lärm
und Hast die Straßen von Ueberrvhr stillt , daß die Flöze sich bis
unter der Ruhr hinziehen ! Dann geht der Weg zurück zum Förder -
schacht . Mit unheimlicher Geschwindigkeit sausen die Körbe abwärts ,
die Schachttür wird aufgeschlagen , statt der Kohlen werden Menschen
zu Tage gefördert . Das Signal ertönt , d * Schachttür fliegt zu ,
ein Ruck — der Korb saust aufwärts .

Dculsche » Theater : „ Kaiser Karls Geisel " uon Ger hart
Hauptmann . Hauptmann nennt sein Stück ein Legendenspiel .
Die Anregung gab ihm eine italienische Erzählung aus dem
16. Jahrhundert , die von der Wunderwirtung eines Zouberrings
berichtet , durch den ein schönes Mädchen des alten Frankentassers
Herz betörte . Die Macht , die in dem Drama die blutjunge , von
schlimmen Trieben ausgewühll « Gersuind auf Karl pusübt , bleibt
ebenso rätselhaft wie jene Macht des Ringes in der Legende . Der
Dichter stempelt Gersuind zur Trägerin aller möglichen Pervcrst -
täten , die sie auch vor dem ergrauten Karl schamlos bekennt . Seine
Leidenschaft und Sehnsucht brennt um so heißer , da sein Stolz ihn
verwehrt , die billige Gunst der Schönen mit anderen zu teilen .
Neben der Begierde regt sich auch ein reines Gefühl der väterlichen
Sorge in ihm . Doch alles geht spurlos an ihr vorüber . Als die
unbekümmert weiter Taumelnde vom Gifttod ereilt wird , trifft ihn
ihr Sterben als das schwerste Schicksal . Nur die Erinnerung an
sein « Herrscher pflichten rüttelt ihn aus der Lähmung dieses Schmer -

zes wieder auf . vieles , vor allem in der Figur Karls , ist von
bildhast starkom Reize , läßt den Dichter spüren . Doch zu über¬
zeugendem Eindruck und voller Resonanz schließt sich das Ganze
nicht zusammen . Die Kontraste sind allzu scharf gespannt .

Das junge Fräulein D e n e r a war eine ausgezeichnete Ger -
suind . Ein paar Momente , und der Zuschauer war in den Bann
ihrer in allen Nuancen hähnisch - verschlagenen Tücke , koketten Laune
und eigensinnigen Kindlicheit gezogen . Wunderbar paßte dazu der
Tonfall des kristallklaren und harten Stimmchens . Heinrich ® e -
o rge gab einen Kaiser Karl von wuchtiger Erscheinung , sehr be -

wegt in den Momenten des Affektes , doch weniger hoheitsvoll , als

Hauptmann wohl sich die Gestalt gedacht hat . Unter den Nebenfigu¬
ren interessiert « besonders Ferdinand Gregore in der feinen Ge -

lehrtenfigur des alten Aleuiw dt .

Erste Durchquernng der Sahcrra im Auto . Der versuch , die
Sahecka in einem n « u konstruierten Kraftwagen zu durchqueren .
über den bereits berichtet wurde , ist geglückt . Die Wagen , die mit
ähnlichen Rädern wie bei den Tanks ausgestattet sind , hatten am
18. Dezember Tugurt in Algier verlassen und erreichten am 4. Ja¬
nuar Timbuktu . Das leichte Auto ist also nun als das ideale Be -
fvrderungmsittel in der Wüste erwiesen . Die fünf Kraftwagen , die
durch ihr « Räder besähigt waren , ebenso im Sand wie im Marost
vorwärts zu kommen und sogar Berge zu überwinden , bewährten
sich unter den schlimmsten Umständen , so auch bei einem furchtbaren
Sandsturm . Die Automobilstien hatten auch Angriste von aro . >
bisch «» Räubern zu überstehen . Die letzte Etappe von Burem nach
Timbuktu wurde ohne Aufenthalt in 27 Stunden gemacht . Eine
Durchquerung der Sahara mit Kamelen nimmt etwa 6— 7 Monate
in Anspruch .

Die politischen Clowns . Daß der Zirkus zum Schauplatz poli¬
tischer Diskussionen und Verhaftungen wird , ist . eine neue Erscheinung .
die sich jetzt in Riga ereignet Hot. Die lettländische politische Po -
lizei drang kürzlich , wie der „ Daily Mail " aus Riga berichtet wirb ,
während der Abendvorstellung in den Zirkus und verhaftete die
beiden beliebten Clowns Mipsi und Pipsi . Die Clowns hatten ver -
schiedene politische Scherze gemacht , die den Unwillen der DeHörden
erregten und zu ihrer Gefangensetzung führten . Es gibt viele poli -
tische Parteien in Lettland , und es war daher sehr leicht , durch
irgendwelche Bemerkungen bei einer von ihnen Slnlaß zu erregen .
Man begnügt « sich damit , Mipst und Pipsi ernsthafte Vorhaltungen
zu machen , und sie wurden dann wieder aus dem Gefängnis ent -
lassen . _

Eine SlnSsteUung » ener dentscher Kunst in Siordnmerik » ist fetzt
in Berlin vorbereitet worden . Die Deranstaltiing wird von Dr . LZ. R.
Valentiner organisiert , der vor dem Kriege . Direktor de » Metropolitan -
Mu' enmK in New Doik war und jetzt da » n' eue Museum von Detroit in
Deutschland vcrtrilt . Ei will mit der Ausstclluiiz den Amerikanern einen
Neberblick über da » neue Kunstschafsen in Deutschland bieten .

Ein Reger - Keft wird zum dg. l ?ebnrt »tage Max Regerst tn
Meiningen nm r' 4. und 25. Februar verunstaltet . — Die Max - Reger -
Gesellschaft die » in DreZdcn eine außerordentliche Hauptversaiuin -
Iirnj ab Die Mitglicderzahl bat da » erste Tausend erreicht ; Ort »-
gruppen sind gegründet in Stuttgart , Wie » und München .



Die Regierung kann sich auf uns verlassen und unsere Unterstützung
ist ihr sicher , aber zwischen denen , die jetzt auf dem Königspiatz
protestieren und uns , ziehen wir einen scharfen Strich . Denn diese
Leute waren es zum Teil , die Deutschland ins Unglück stürzten .
Wir i . ciben unsere eigene Politik . Genosse Dr . Moses ergänzte
noch die Ausführungen Bernsteins und sprach die Mahnung aus , die

Besitzenden im eigenen Land « scharj zu beobachten . Wenn wir

gegen die Gewalttat Frankreichs protestieren ,
so protestieren wir zugleich gegen unsere Deutsch -
nationalen . Tiefe Entrüstung lief durch die Reihen der Ver¬
sammelten , als Moses sagte , daß das Reich den Kohlenbaronen etwa
30 Milliarden Kohlensteuer gestundet habe , wahrend der eiistache
Arbeiter in jeder Woche 10 Proz . Steuern zahlen müsse . Der Skor -
but , eine Krankheit , die Virchow im Jahre 1840 als erledigt er -
klärte , tritt wieder aus . Zur Ausbreitung dieses Seuchenherdes
trägt Frankreich durch dauernde Gewaltmatznahmen viel bei .

Pankow and nördliche Vororte .

In Pankow versammelten sich in Lindners FestsAen , in dem
Raum , der sonst dem Spiel der Volksbühne Norden gewidmet ist ,
die Genesscn und Genossinnen des 19. Kreises . Lang « vor Be -

ginn der Versammlung war der große Saal gefüllt . Genosse
E r i s p > e n reierlerte und fand mit seinen Ausführungen , die mit

großer Aufmerksamkeit angehört und zuweilen von Beifall und

Zustimmung unterbrochen wurden , eine aufmerksame Zuhörerschaft ,
die durch ihr Verhalten zeigte , wie sie den Ernst der Stunde begrif -
tz :n hotte . Der Redner erklärte , daß alle Parteien sich einig wären
in der Verurteilung des französilch - imperialisti -
schen Vorstoßes im Ruhrgebiet . Aber wir könnten nicht
rhne jede Prüfung in di « allgemein « moralische Entrüstung einstim -
men , die von bestimmten Richtungen propagiert wird . Er begrün -
deje das Verhalten d«r Partei , di « es abgelehnt hat , mit den bürger -
kchen Parteien eine gemeinsame Demonstration zu veranstalten
und wies nach , daß trotz gegenteiliger Behauptungen die Erfüllungs -
Politik die einzig mögliche gewesen sei und auch bleiben werde , wenn
wir nicht Katastrophen entgegengehen sollen . Wenn wir mit den

Bürge . liehen , wie sie es jetzt fordern , eine Einheitsfront bilden sollen
zur Abwehr der französischen imperialistischen Bestrebungen , so
sollen die Besitzenden sich auch in die Einheitsfront der Opfernden
stellen . 72 Proz . der Steuern sind vom arbeitenden Volk aufge¬
bracht worden , nur 28 Proz . lhit der Besitz dazu beigesteuert . Der
lUdncr tennzeichnete dos Steuerunrecht , das den Besitzenden
erlaubt , mit wesentlich schlechterem Gelde seine Abgaben zu zahlen
und behandelte dann die gerade von der Sozialdemokratie eingehend
durchdachte Frage der Stabilisierung der Mark , deren größter Feind
Sannes und sein Anhang sei . Stinnes , der mit Poineare verhandelt
hat . dessen Plan die Schasfung eines deutsch - französischen Montan -

trusts ist , zu dessen Verwirklichung er auch die staallichen deutschen
Eisenbahnen in Privatbesitz überführen will , kann natürlich kein

Jnleresj « an der Stabilisierung der Mark haben . Und da so die In -
ier . ' ssen des arbeitenden Volkes denen der Kapitalisten entgegen -
gesetzt sind , können wir nicht mit den bürgerlichen Parteien , die seit
i . . e . ' " . üdung des Bürgerblocks geschlossen gegen uns stimmten und

handelten , in dieser Stund « zusammengehen . Mögen die Bürger -
l . chen unter sich demonstrieren , mögen sich insbesondere die Demo .
kraten aber darüber klar sein , daß im Auslande
ein lhergt zehn ' Schllcking totschlägt . Der Redner rügt «
es , daß die dcutsche Regierung es bisher unterlassen habe , den von
ilir anläßlich der Pariser Konferenz ausgearbeiteten Borschlag der
i* u Ischen Voltsveriretung bekanntzugeben . Für dieses Verhallen
limne kein stichhaltiger Grund angegeben werden . Dann rechnete
der Referent mit der kommunistischen Forderung der Arbeiterregie -
» ung unter allgemeiner Zustimmung ob und erklärt «, daß wir ein «

sozialistische Regierung erstreben und daß es dazu nötig fei , das

ganze Volk für unser « Ideen zu gewinnen . Genosse Erispien schloß
seine Rebe mit den Wonen : Abwehr aller Eroberungsabsichten , auch
der sranzösischen , aber Solidarität mit unseren französischen , belgi -
scheu , italienischen und englischen Drlldern , mit denen wir arbeiten
wollen an der großen proletarischen Einheitsfront .

Tiergarten und Char ' ottenburg .
Der weite Patzenhofer - Gorten Ecke Strom - und Turm »

s . 8 « machte durchaus de » Eindruck einer Riesendemonstration .
Roch während der Rede des Genossen Heinig sammellen sich
fortgesetzt neue Scharen . In großen Zügen zeigte der Redner , daß
die Besetzung des Ruhrreviers beweise , daß der militärische Gedanke

nicht nur uns , den Unterlegenen , sondern auch Frankreich , dem

Sieger , niclsts anderes als Unheil bringe . Die Besetzung des
lltuhrreviers sei sinnlose Gewaltpolitik , sie
müsse deswegen auch für Frankreich zum Un -

glück führen . Der französische Militarismus habe sich in seinem
Siegerwahn verrannt . Frankreich sei heute schon dort , wo Deutsch -
land 1920 gestanden habe . Nur eine deutsch . französische
Zusammenarbeit , die wirklich Frieden bringt , könne einen
Wi . derausbou zustande bringen . Auch Heinigs sonstige Ausführungen
wurden stürmisch begrüßt , im besonderen die Ablehnung der

sogenannten nationalen Einheitsfront mit

H e r g t. Bei jenen Leuten schlage man ja heute Frankreich und
meine doch niemand anderen als die deuljch « Republik . Der Ab -

msr ' h der Massen vollzog sich in vorbildlicher Ordnung .

Steglitz und westliche Vororte .

Im A ! b r e ch t s h o f zu Steglitz sprach vor einer dicht ge -
drängen Zuhörerschaft Genosse Ströbel . Er kennzeichnete die

Besetzung des Ruhrgebietes als einen zweifellosen Akt des

französischen Militarismus und Imperialismus ,
durch den die Gefahr herausbeschworen werde , daß man auf beiden

Seiten Ruhe und Besinnung verliere . Bei Frankreich liege sogar
die Gefahr nahe , daß es zu einer Rheinbundpolitik , d. h. zu einer

Hinarbeit auf Loslösung der Rheinlande von Deutschland neig «.

Dagegen wehrt sich nicht nur die rheinisthe Bevölkerung mit Em -

pöruna , sondern ebenso nachdrücklich das ganze deutsche Bolk , das

eanze ' Proletariat . Es erweist sich heute als ein Akt kluger und

geschickter Politik , die unsere Partei seinerzeit getrieben hat , daß

sie sich für di « Erfüllung des irgend Möglichen einsetzte . Hätte sie
das nicht getan , so würden wir heute nicht nur Frankreich , sondern

ach England und Amerika , überhaupt di « ganz « Entente gegen
>ins haben . Di « ungeljeu « Arbeitslosigkeit und die Absatzstockung
in England und der Druck der Farmer in Amerika lassen es nun .

mehr aber nicht unmöglich erscheinen , daß England und Amerika

stch mit Energie gegen eine Vergewaltigung Deutschlands wenden ,
die auch ihnen Schaden zufügt . Aber auch di « Arbeiter - Internatio -
nol «. die sich von Tag zu Tag mehr stärkt und festigt , mutz ihre

Aufgabe darin sehen , sich mit eller Kraft gegen di « Gewaltpolitik
Frankreichs , die nur neuen Konflikt - st off für einen

abermaligen Weltkrieg schafft , zu kämpfen . Aus den

außerordentlichen beachtenswert " « Aussührungen des Prof . Gide ,
die iin . Vorwärts abgedruckt woron , geht hervor , mit welchen ge -
malligen wirtschaftlichen Schwierigkeiten auch Frankreich zu kämpfen
l ">t . Frankreich seufzt unter einer Schuldenlast von 300 Milliarden

Frank , die sich demnächst auf 450 erhöhen werden . Aus verschieden «
Zurufe aus der Versammlung : Frankreich soll seinen Militarismus

«brüsten ! gebt Genosse Ströbel sofort ein . Er verweist , und jetzt
mit dem nachdrücklichen sich wiederholenden Beifall der Zuhörerschaft
auf die wüsten Racheorgien , di « die Deutschnatio -
nalen seit 1913 , immer von neuem angestachelt
durch ihre verantwortungslos ? Vress «, veranstaltet haben . Er führt
das in der Zuhörerschaft große Empörung hervorrufend « Wort
des bayerischen Faseistenfiihrers Hitler an , der geschworen bat . f ü r
den 9. November blutia « Roche nebmen zu wollen .

Er erinnert an di « politsschen Morde on Rothenau und Erzbe - ger
und die schändlichen Attentate auf Scheidemonn und Horb - n . J ' tzt
ist e , die dringendste Aufgabe der Reaieruna , dj « auf feiten des

Kapitals überhannt noch nicht gründlich in Angriff genommen
worden ist , die Löiung der Reparattonsfroge im Rabwen des Mög -
lichen . Unter solchen Umständen könne man es » on der Sozial .
demokrati « nicht erwarten , wß sie mit den ausgesprochenen Feinden

des Voltes sich an einer gemeinsamen Protestaktion beteilige . Auch
dürfe die Partei �unter den gegeuwürtigen Umständen nicht daran
denken , wieder in die Regierung einzutreten . Mit aller Schärfe
protestiere zwar unsere Partei gegen den Ge -
waltakt und Nechtsbruch Frankreichs , aber die von
den besten Köpfen der bürgerlich - demokratischen Parteien erwünschte
Einheitsfront des gesamten Volkes werde sich nicht eher oerwirk -
lichen lassen , als bis die herrschenden Klassen den voll -
gültigen Beweis dafür erbracht haben , daß sie
ernst machen mit der Hingabe und Opferwilligkeit ,
durch die allein nur das Bolk gerettet werden
kann . Am Schluß der Rede wendet sich Ströbel mit einem
feurigen , mit tiefer Bewegung aufgenommenen Aufruf an die
Parteigenossen , an das Volk überhaupt , für jetzt und alle Zukunft
den Aposteln der Rache , der Vergeltung und der neuen Gewalt -
Politik dos Gehör zu verweigern und auf dem Wege zur Einheits -
ront des Proletariats zu einer großen internationalen Welt -
riedensmacht fortzuschreiten . Tie Ret » wurde mit gewaltigem

Beifall aufgenommen , die Entschließung einstimmig angenommen .

Die Süraerlichen auf üem Königsplatz .
Auf dem Königsplatz hatte sich gegen Mittag zwischen Moltte

und Bismarck alles versammelt , was rechts von der Sozialdemokrott «
steht . Einträchtig demonstrierten Deutschnationale Dolksparteiler ,
Zenttum , Demokraten und Bayerische Bolkspartei , ferner der
Deutsche Gewerkschaftsring der Arbeiter - , Angestellten - und Beamten -
verbände . Kurz nach 11 Uhr begann sich der Platz vor dem Reichs -
tagsgebäude zu füllen . Zunächst viele Gymnasiasten und Studenten
mit bunten Mützen , Jünglinge i la Iugendwehr kostümiert , Schüle -
rinnen mit schönen Zöpfen und junge Kaufleute . Man sang : . Fest
steht und treu die Wacht am Rhei n" , „ Haltet aus in
Sturm und Braus " , und forcierte mit ähnlichen Mitteln die
nattonale Begeisterung . Der Platz um das Bismarck - Denkmal füllte
sich sehr rasch . Der Massengesang schwoll : „ Soldaten müssen sein ! "
— „ Ich hatt ' einen Kameraden " , und immer wieder : „ Lieb Dater -
land magst ruhig sein ! " Eine Kapelle spielte das „ Niederländische
Dankgebiet " , und der Gesang der nun bereits vielen Hunderttausende
brauste auf . Freiherr v. Lersner und S ch ü ck i n g sprachen von
der Freitreppe des Reichstages . „ Dos Recht ist gebrochen ; der Friedens -
vertrag ist gebrochen ! " konstatierte o. Lersner . Ein einziges
Mittel der Abwehr sei dem dtbtschen Volke verblieben : „ Boykott
aller französischen und belgischen Waren ! " Gellen -
des Bravo ! Zwischenrufe : „ Sofort Krieg erklären ! " — „ Waffen her ! "
Sämtliche Redner verlasen gleichzeitig folgende Resolution , die

durch Handheben angenommen wurde : „ Wir erheben , flammenden
Protest gegen die ungeheuerliche Vergewaltigung hes deutschen
Volkes durch die französisch - belgische Besetzung des Ruhrgcbietes .
Dieses jedem Völkerrecht hohnsprechende Dorgehen mitten im Frieden
ist Bruch des Versailler Vertrages . Das deutsche Volt lehnt es ab ,
unter dem Druck der Bajonette Sklavenarbeit für die Friedens -
brecher zu leisten ! " Das war das Signal für das Deutschlandlied
und eine Reihe alter Kriegsmärsche , die sich nun in bunter Reihe
abwechselten . Hundert Gruppen wetteiferten im Gejohle dieser
Lieder gegeneinander . Dazwischen schrie einer auf irgend etwas ein
„Heil " , ein anderer „ Hurra " . Da die wenigsten genau wußten , um
was es sich handelte , wurde unbedenklich hutschwcnkend mitgestimmt .

Damit hatte sich die Regie eigentlich das Ende dieser Kundgebung
gedacht . Die Menge jedoch begann nunmehr stürmisch nach dem

Reichskanzler Cuno zu rufen . Keiner wich vom Platz . Eine

Delegation der Couleurstudenten begab sich schließlich ins Reichs -
tagsgebäude , um den Reichskanzler zu holen . Statt seiner erschien
abermals Freiherr o. Lersner und versicherte , die Redner wollten

sich zum Reichskanzler begeben , ihm die angenommene Resolution
unterbreiten und ihm sagen , daß das ganze deutsche Volt hinter ihm
stehe und er fest bleiben müsse . Aber die Masse wich nicht , streng
rhythmisch schrie man etwa eine Viertelstunde lang : . . Reichskonzlerl
Reichskanzler ! " Abermals trat v. Lersner auf die Freitrepp « des

Reichstages heraus . „ Der Herr Reichskanzler läßt herzlich danken

für die Ovation . Er ist aber zurzeit nicht abkömmlich , da er wichttge
Verhandlungen im Interesse des Reiches zu führen hat . " Run be -

gann die Schupo die Menge abzudrängen . Vor dem Brandenburger
Tor stauten sich die abziehenden Massen . Das Tor war durch Schupo
stark besetzt , um die am Pariser Psatz gelegene französische

Botschaft zu schützen .
'

Stürmische Protestkundgebungen schwirren
über den Platz : „ Nieder mit den Franzosen ! Nieder mit Poinca ? 6 ! "

Ausschreitungen auf dem Potsdamer Platz .
Di « dem Potsdamer Platz zuströmenden Scharen demonstrier .

ten vor dem Hotel B e l l e v u e , wo die französische Konttoll -

kommission wohnt . Gellende Pfiffe und Geschrei dröhnten durch die

Straßen . Man steigerte seine Begeisterung allmählich in ein « Po -
gromstimmung hinein und fahndete auf Franzosen . Ein un -

glücklicher junger Mann wurde vom Verdeck eines Autobusses her -
untergeholt . Aber nicht weniger leidenschaftlich — und dos ist be -

zeichnend für den innerpolitischen Charakter der ganzen Demon -

stration — wandt « sich die aufgepeittchte Menge gegen eigene
Volksgenossen , die es wagten . Rasenden Vernunft zu predigen .
Gegen 2 Uhr nachmittags hatte sich vor dem Hotel Saxonia ,
in dem ebenfalls eine Kommission liegt , ein « nach Tausenden zählende
Menge angesammelt , die versuchte , in dos Gebäude einzudringen .
Es gelang den Beamten , di « Masse zu beruhigen und zum Teil mit
Gewalt zurückzudrängen . Plötzlich tauchte in oer Menge ein junger
Mann auf . der dem Eingang des Hotels zudrängte und der inter -
alliierten Kommission anzugehören schien . Die Menge sttirzte sich
auf ihn . Der junge Mann hatte ober doch inzwischen di « Beamten -
kette erreicht und wnrde dann durch die Beamten in das Hotel
hineingelassen . Die Men�e stürmte nach . Es war nur mög .
lich , sie durch Androhung von W offengeweilt zurückzuhalten . Nach-
dem «ine Verstärkung berittener Polizei und eine Hundertschaft zu
Fuß einqetrofjen war , gelang es , den Platz vor dem Hotel ohne
weitere Zwischenfälle zu räumen . Eine weitere Demonstration fand
in der Karlstraße vor der Autogarage einer fremden Macht
statt . Auch hier wurde durch die Polizei der Ansammlung bald ein
Ende gemacht . — Kommunisten , di « aus einer Versammlung
in der Viehbörse kamen , sammelten sich auf dem Andreasplatz
an . Nach Ansprachen einiger Parteiführer wurden zwei schwarz -
weißrote Fahnen verbrannt . Ein anderer Trupp von Kommunisten ,
der vom Kottbuser Tor kam . riß von mehreren Häusern heraus -
hängende Fahnen ab und zerbrach die Fahnenstangen . — Im Lauf «
des Nachmittags wurden in den lebhaftesten Teilen der Stadt
mehrere Ausländer von nationalistischen Elementen belästigt . In
einigen Fällen mußt « auch hier die Polizei «inschreiten .

Der Protest im Reiche .
Breslau , 15. Januar . ( MTB . ) Die vereinigt « Sozial -

demokratische Partei hatte beute vormittaz zu einer Pro -
teswersammlung gegen den französischen Einmarsch ins Nuhrgebiet
aufgerufen , die auf dem Schloßplatz stattfand . Die Versammlung
ivar sehr stark besucht und verlief ruhig imd würdevoll .

Am Nachmittag fand im großen Saal des Konzerthaus « » , der

überfüllt war , ein « Prot « st Versammlung aller bürger -
lichen Parteien statt , die sich zu einer großen vaterländischen
Kundgebung oestaltete . Redner aller Parteien geißelten den Rechts -
bruch und riefen zur Einigkeit als beste Abwehr auf . Zum Schluß
lang die Versammlung stelzend das Deutschland - Lied .

Cdyisg . 15. Januar . ( WTB . ) Die V » r e i n i g t e Sozial¬
demokratische Partei veranssali - te in zehn großen Sälen
" ine getrennte Dund " >« bunq . In s ' ' mttschen vtrsamirlurw ' N wurden
lrfyirfe Entschüeßunzen gefaßt . Die Kundgebungen verliefen überall
ruhig .

Hamburg . 15. Januar . Mgener DrahtberichtF Der Protest .
Sonntag ist in Hamburg ruhig und ohne Zwischenfall verlaufen .
Am Morgen veranstaltete d » Sozialdemokratische Par -

tei eine Protestversammlung , in der die Reichstagsabgeordneten
Hellmann und Frau Reitze sprachen . Im Gewertschaftshause
fanden sich Delegattonen und Vertreter sämtlicher freigewerkschaft -
licher Organisationen mit Vertretern des Beamtenbundes , der AfA ,
des Deutschen Gewerkschastsbundes und anderer Organisationen zu
einer gemeinsamen Kundgebung zusammen , in der für die Ham -
burgische wirtschaftlich organisierte Arbeiterschaft der Protest gegen
die Ruhrbesetzung in einer Resolution zusammengefaßt wurde Die
bürgerlichen Parteien hielten ebenfalls gesonderte Kund -

ebungen ab . Die öffentlichen Gebäude hatten schwarzrotgold
albin ast geflaggt . Da In Hamburg ein Verbot der schwarz -

weißroten Fahne wegen verschiedener Zwischenfälle noch besteht und
eine Anfrage der Deutschnotionalen Partei an den Polizeiherrn , ob
auch schwarzweißrot geflaggt werden dürfe , abschlägig beantwortet
worden war , waren Privathäuser fast ohne jeden Flaggenschmuck .

Bremen , 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die offizielle
Demonstration , zu der der Bremer Senat aufgerufen hatte ,
fand heute nachmittag auf dem Platz vor dem Dahnhofe statt und
war stark von den Anhängern der bürgerlichen Parteien besucht .
Der Senat ließ durch einen der Bürgermeister ein « Kundgebung
gegen die Ruhraktion vorlesen , worauf die Menge das
Deutschlandlied sang und einige Kapellen einige Militärmärsche
spielten . Nach dem Gesang von „ Ein f e st e Burg " löste sich die
Menge ohne Zwischenfall im einsetzenden Regen auf . In einer
großen überfüllten Dersammlung hatte die Vereinigte So -
zialdemotratischen Partei ihre besondere Kundgebung
veranstaltet , wobei zwei Redner gleichzeitig im Namen der Bremer
Gewerkschaften sprachen . Den harmonischen Verlauf suchten Kam -
m u n ist e n dadurch zu stören , daß sie ihre Redner vorschicken
wollten , was ihnen jedoch nicht gelang . Nach �2 Uhr schloß die
eindrucksvoll « Kundgebung unserer Partei .

Zwischenfälle in München .
Blümheu , 15. Januar . ( Eigener Dvahtbericht . ) Am Sonntag

fand neben den Kundgebungen der bürgerlichen Parteien Münchens
und der Bereinigten Nationalen Verbände eine Versammlung
der freien Gewerkschaften statt , in der gegen die Be -
setzung des Ruhrgebietes protestiert wurde . Noch der Versammlung
bildete sich ein D « m o n st r a t i o n�s z u g , der mit schwarzrot¬
goldenen Fahnen in das Innere der Stadt zog , wo gerade
an der Feldhernhall « die Kundgebung der bürgerlichen Parteien
stattfand . Di « republikanischen Farben riefen die g e m e i n st e n

Beschimpfungen von feiten des nationalistischen Mobs hervor .
Ein Hoch auf die Republik , mit der die Kundgebung der Gewerk -

schaften geschlossen wurde , wurde mit Pfeifen und Niederrufen be -
antwortet . Der bürgerliche Pöbel fiel über die abziehen -
den Fahnenträger her , mißhandelte sie zum Teil mit

Gummiknüppeln imd riß mit Rufen wie „ hoch Roßbach " mehrere
Fahnen herunter , außerdem wurden die Fahnenstöcke zerbrochen .
Hierbei wurde die Menge von grünen Polizisten unterstützt . Der

Zug der Gewerkschafter wurde mit gefälltem Bajonett auseinander .

getrieben . Einzelne Offiziere trieben die Mannschaften noch
an , energisch gegen die Baterlandsverröter und Juden -
knechte vorzugehen . Bemerkenswert ist , daß sich sehr elegant
gekleidet « Herren besonders bei diesen Ausschreitungen hervortaten .
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hatten bereits Zu -
fammenstöße zwischen Nationalsozialisten und sozialistischen Ar -

beitern stottgesunden , bei denen mehrere Noiionolsozialisden von
der Polizei festgenommen wurden .

Oer Mord in der Sapceuther Straße .
. Auch ein junges Mädchen verschwunden .

Zu dem Mord an dem Amerikaner Nowack wird uns noch mit -

teilt , daß sich, wie di « Nachforschungen der Kriminalpolchei ergeben

, den , die von der Mordkommission gesuchten angeblichen Inge - .
n ieure und Chemiker Ielin und Müller nicht mehr
in Berlin aushalten . Ihr « Freundinnen scheinen dageaen
nicht abgereist zu sein . Ielin hatte seine Freundin Marcha Marianski
in das ©che Stern bestellt , wo er sie abholen wollte . Das Mädchen
ttickb auch bis zum Schluß um 1 Uhr dort , « artete aber vergeblich
auf den Geliebten , von dort begab sie sich dann nach der Wohnung
ihrer Freundin Grieser , die mit Müller ein Verhältnis unterhielt .
Als sie dort auch niemanden antraf , wartete sie bis gegen 3 llhv .
Als dann auch Müller mit der Freundin erschien , bracht « er die
Geliebt « seines Freundes fort , angeblich zu didem hin . Seitdem

fehlt auch über den Verbleib dieses Mädchens jede
S p u r . Wie weiter einwandfrei feststeht , haben sich die Flüchtigen
erst seit dem 5. d. M. hier ausgehalten . Die Bekanntschaft ihres
Opfers scheinen sie schon auf dem Schiff « gemacht zu haben . Außer
mit Nowack sind sie hier auch mit anderen Leuten in Verbindung
getreten , um mit diesen Geschäfte obzuscb ließen . Es ist dringend
erwünscht , daß sich diese Personen bei Den Kriminalkommissare "
Dr . Riemann und Träger rrn Berliner Polzei Präsidium melden

4. Krei » , Vrenzlauer tNerg . Sie Sitzung der ttunttienäcinnen
findet umsiändefiglber nicht heute »bend , lsndern erit ani SonnerStgg , den
IS . Januar , pünltlich 7 Uhr , bei Burg , Prenzlauer Allee 18g, statt .

Wie erftalte ich mich gesund ? Sietc beute beianderd wichtige
ssrage will da » MesundbeitSamt deS Bezirk » Wcdding aus die anschaulichste
und interessanteste Weile durch einen Film beantworten , der beute abend
7' / , Uhr in der Schulaula Grüntbaler Ttr . 5 vargeiührt wird und sowohl ein
sehr hygienisch wie emunbygienisch lebende » Ehe¬
paar demonstrieren soll. Den begleitenden Vortrag bält Dr . moä . Tugend -
reich . Im Anschluh daran können ssragen gestellt werden . Der Eintritt
ist unentgeltlich .

Fünf Amerikaner mit einem Lenkballon ertrunken . Nach einer
New Dorker Meldung ist der große emeribanische Lenkballon „ Evlom -
bus " . der gestern Key West nach Havanna verlassen hat , ins Meer

gestürzt , wobei fünf Passagiere ertranken .

Wetter für morgen .
Verltn und Umgegend . Etwa » kälter , zeitweise heiter , jedoch über -

wiegend bewölkt mit wiederholten Schncesällen und Irischen nordwestlichen
Winden .



Ein verunglückter �Gelömncher " .
Die Vörsenspckullllionen eines Jugendlichen .

! Kic welchen Summen heule jugendliche an der Börse spctu -
lieren . zeigte eine Verhandlung der Strafkammer des Landgerichts 7,
vor der sich der 2l jährige Kaufmann Johann Silber st ein wegen f � Abendausgabe vom 21 . Dezember des vorigen Jahres
Betruges und mir ihm die Bankbeamten Fr . Müller und Ernst ueroffentlichten wir eine Notiz über die vom Internationalen Ar -
Zorn wegen Untreue zu verantworten hatten . Der Vater des An - �beitsamt vorgenommene Umfrage über die Ergebnisse des Ueber -
geklagten Silberstein , der Inhaber eines Bankgeschäftes , hatte bei ganges vom Zwei - zum vreischichtensystem in der Eisen - und Stahl -

Gewerkschostsbswegung
Oer ekelhaste �chtstunüentag .

Dem Bericht von Polenste folgt « ein « sehr lange rmd zeitweise
sehr erregt « Aussprache , die ein « starte Unzurtfdeenheit mit dem
Angebot des Magistrats bekundet «. Insbesondere wurde die Herab -
setzung des Lohnes für weibliche Arbeitskräfte scharf kritisiert . Nach

Industrie verschiedene ? Länder . Wir wiesen schon damals darauf
hin , dah die Antworten der Regierungen ganz allgemein mehr dem
Unternehmer - als dem Arbeiterstandpunkte zimeigten . Wie weit dies
nun speziell auf die deutsche Regierung bzw . auf das befragte Reichs -
arbeitsministerium zutrifft , mögen unsere Leser aus einer der Ant -
warten des genannten Ministeriums selbst ersehen .

der Depositentasse der Mitteldeutschen Kreditbank in der Münzstrosi «
«in Konto und sein Sohn kam häufig im Austrag « des Vaters zu
der Depositenkasse , wo er selbst ein «igeues Konto besaß .

Anfang Mai fragte der Angeklagte Silberstein die beiden Bank -
Vorsteher , ob die Bank sich an einer Operarion mit der . Dota - Ziga -
rettenfabrit " beteiligen wolle . Müller verlangte erst Unterlagen ,
Eilberstein kam aber dann nicht mehr ans das Geschäft zu sprechen .
Einig « Tage später erklärte der junge Mann jedoch , die Bant Hab «
sich durch ihr « zögernde Haltung „ ein schönes Geschäft ent -
gehen lasse »" . Später ging dcr Bankoorstehcr Müller auf das
Geschäft mit der „ Sola " ein und Silberstein zog eine Anzahl Scheck »
auf die Bank , so daß Ende Mai sein Konto mit ZÄ M i l l i o -
n e n Mark belastet war . Von diesen Transaktionen hatten die
beiden Bankoorsteher ihrer Zentrale keine Mitteilung gemacht . Am
Vormittag des 1. Juni gab Silberstein einen auf den 30. Juni aus -
sestellten , auf die Bank für Handel und Industrie gezogenen Scheck
über Z>b Millionen und serner einen Blankoscheck aus die Kommerz -
und Privatbank , der ausgefüllt werden sollte , falls die Kaste reoi -
diert würde . Am Nachmittag des 1. Juni wurde em von der Data -
Zigarettenfabrik ausgestellter und von Silberstein gegebener Scheck
nicht mehr honoriert , weil keine Deckung vorhanden mar .
Müller wurde dadurch ängstlich , rief mehrere von Silbersteil , ausge¬
stellte Schecks zurück und ließ Zorn , der sich aus Urlaub besand ,
zurückkomm « « . Ebenso rief er den aus Reisen befindlichen Silber -
stein zurück . Am 13. Juni wurde der Hauptangeklaate dann wegen
seiner Transaklionen verhaftet . Man fand bei ihm nur noch 29 000
Mark Den Rest will Silbcrstein nicht mehr besitzen . Insgesamt
ist also die Bank durch Silberstein um 2 26S 000 M. geschädigt
worden Der Angeklagte S i l b e r st e i n wurde wegen Betruges
zu l Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt , unter An -
rechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft . Ein Haftentlastungs -
anirag wurde jedoch vom Gericht abgelehnt . Die beiden Bank -
beamten wurden freigesprochen , da das Gericht annahm ,
baß ihnen der Zweck des Silberstein eingeräumten Kredites oer -
heimlichi worden sei. _

Ein Schmimmbad 150 M .
r j g

Auch das Baden wird teurer . Wie das Nachrichtenamt des 1» r «m*?! m „ 1 ; J riw - » ' n . ( . ». . u- », -r,
Magistrat , mitteilt , werden in den städtischen Bädern vom IS . Januar ch- b, : *«- tnätcr et , ,ur seltoele�n lbr - hrainnen �nh
° b s° - gcvde Preise erhoben : l W ° n n endo d 225 Ml Brau s e . | Ä WÄ & l ! � und

hob für Erwachsene 125 M. , für Studierende , Pflichtfortbildungs -
schüler usw . 90 M. , für Kinder 60 M. , 1 Schwimmbad für
Erwachsene lRI M. , für Studierende , Pflichtfortbildungsschiiler
usw . 100 M. , für Kinder 75 M. , für Schulkinder bei klassenweisem
Besuch 25 M. Sonntags sind - auf die vorstehenden Preise
50 P r a z. Aufschlag zu erheben . Schwimmhallen -

Die Musikinstrvmentenarbciter nehmen an .

In einer Äicsenversammlung von etwa 5000 Teilnehmern , welche
am Sonnabend im Garten der Bötzow - Brauerei stattfand , nahmen
die Bersammellen von dem Verlauf der Lohnverhandlungen und von
der ablehnenden Stellung der Funktionäre zum Schiedsspruch Kennt »
nis . Eine ungeheure Erbitterung kam zum Ausdruck , als der Bs -

ES �rinsg « von denen wir « Mt - r . Sollea « Dorn , die angedrohten Zwangsmaßnahmen

einmal die Frage 5 nebst den von deutscher Seite eingegangenen � Arbeitgeber bekannt gab . welche mit Wirkung vom Montag di «

Antworten herausgreifen wollen . Die Frage lautet !

„ Wie groß ist di « Arbeitsleistung pro Mann und Tag unter
dem Drcischichtensystem im Vergleich zu der unter dem Zweischichten -
system in folgenden Fällen : ») Gebläscöfen ? b) Oefen mit offenem
Herdfeuer ? c) Vesfemer - Eonverters ? d) Walzwerk ?

Hierauf antwortete der Deutsche Metallarbeiterverband wie
folgt :

„ Es war eine Erhöhung der Arbeitsleistung unter dem Acht -
stundenschichtensystem im Aergleich zu den früheren 12 - Stunden -
Schichten proportional der größeren Zahl der beschäftigten Arbeiter
zu oerzeichnen . "

Der Christlich « Metallarb « sterverband glaubt an
der Hand einer Tabelle einen gering en Rückgang der Arbeits -
leistung verzeichnen zu müssen , sagt ab « ? zum Schlüsse , „ eine der
wichtigsten Ursachen ( des Rückganges ) ist die Knappheit
von Rohmaterialien in den der Revolution direkt folgenden
Monaten . "

Und da » Reichsarbeitsministerium ? Diese Behörde schrieb dem
Internationalen Arbeitsamt in Genf zu dieser Frage folgendes :

« Nach den Berichten dcr Gewerbeinspektoren erscheint es in
vielen Fällen , daß die gehegte Erwartung , die Arbeiter würden in
acht Stunden annähernd so viel produzieren wie in den früheren
längeren Arbeitszeiten , sich nicht ersiillt hat . In einigen Fällen

Kelamtaussperrung auf der ganzen Linie angeordnet hatten . Nicht
wegen dieser Androhung sei die Branchenkommission zu dem Stand -
punkt gekommen , den Schiedsspruch zur Annahme zu empfehlen ,
sondern die kurze Geltu n g s dauer , welche noch neun Tage
währt , sei Veranlassung , den Mitgliedern die im Schiedsspruch seffr
gelegten Beträge nicht vorzuenthalten . Auch sei die außenpolitische
Lage , welche durch die Ruhrbesetzung kritische Formen annehmen
kann , mit in Erwägung zu ziehen . Die Berliner Musikinstrumenten -
arbeite ? scheuen keinen Kampf , werden diesen allerdings nicht auf -
nehmen in einem Augenblick , wo das Arbeitgebertum ihn provoziert .
sondern werden denselben zu einem Zeitpunkt führen , den sie für
geeignet halten .

Nach den eingehenden Ausführungen des Berichterstatters er -
folgte eine lebhafte Diskussion , und alle Redner brachten zum Aus -
druck , daß der von den Arbeitgebern hingeworfene Fehdehandschuh
unter allen Umständen ausgenommen werden müßte . In seinem
Schlußwort mahnte Kollege Dorn zur Besonnenheit und empfahl ,
trotz aller angeführten Bedenken , den Kollegen die Annohme des
mageren Ergebnisses , welches dann auch mit schwacher Mehrheit
geschah . _

Lohnvcreinbarung dcr Schuhmacher .
Zwischen dem Zentralverband der Schuhmacher , Geschäftsstelle

n, . , Verlin , und dem Verband der selbständigen Schuhmacher des Stadt .
Gegenteil die Ausbeute m drei Schichten geringer als kreiscs Berlin wurde am 10. Januar eine Vereinbarung getroffen ,

zu früh wieder verlassen , so daß zwischen den Schichten eine längere
Pause eintritt . Dadurch wird natürlich die Produktion erheblich
reduziert . "

Al » erst « Ursache de « nach Meinung des Reichsarbeitsminlste -
rlum » bestehenden Rückgang « » der Arbeitsleistung wird also der
„ allgemeine Ekel vor der Arbeit " angegeben . Wie mögen sich ge «

miete für den Uebungsabend <l ! � Stunde ) 6300 M. , bei Schwimm - . . . ,
festen ( Sonnabends 3 Std . ) 12 600 M. ( Sonntags bis 6 St . ) 37 500�

�teilte Auskunft wohl gefreut haben !

Die neuen Tarife sind im Derbandsbursau , Cngelufer 24 , Er¬
hältlich . _

vorband der Gemeinde - und Slaalsarbeiter . Achtung , Arbeits «
lose ! Die arbeitslosen Mitglieder der Filiale Berlin erhalten au »
der Weihnachtssammlung neben der statutarischen Unterstützung ein «
weitere Extra unter st ützung von 600 M. nach vierwöcheut -
licher Arbeitslosigkeit . Als Stichtag gilt der 15. Januar . Die Aus »angegeben . Wie mögen sich ge

wisse reaktionäre Industrielle über dies « von einer Rcichsbehörde
ilte Auskunft wohl gefreut haben I ! ibi « ausgesteuerten arbeitslosen Mitglieder erhaldcn dieselbe linier

Mark , für jede weitere Stunde Sonnabends 4200 M. , Sonntags� Weiß man im Reichsarbeitsministcrium nichts davon , daß ein «: ftützung natürlich auch , wenn sie am 15. Januar oder einem späteren
6300 M Schwimmunterrichtsgeld für Erwachsene einschneidende Aenderung der Arbeitsbedingungen , wie sie der

' Damm vier Wochen arbatslos waren , täglich von 9 bi » 12 Uhr im
Ucbergang von einer zwölfstündigen zur achtstündigen Arbeitszeit

Schwimm ii nterrichtsgeld für
1600 M. , für Kinder 900 M. Für Wäschcoufbewahrung für
I Monat 125 M. , für 1 Vierteljahr 300 M. Leihgebühr für Bade »

Zahlung erfolgt bei der Abhebung der statutarischen Unterstützung .
Die au »

Ortsbureau , 2. Etage , Zimmer 14. Ausweis : Mitgliedsbuch , Inva -
liden » und Arbeitsnochweistarte .

noch Sammellisten in Händen
abzurechnen resp . zurück -

. . . . . . . .. . .. . . . . .. . . . . . . . . .. . . . .. . . .nun einmal darstellt , wenn nicht bestimmt « Verluste in bezug auf
wasche ( soweit noch vorhanden ) für l Badeanzug oder Badetuch Arbeitsleistung speziell In den oben genannten Betrieben ein - Diejenigen Vertrauensleute , welche nock

100 M. , für 1 Hondtti » oder Badehose 50 M. Blocks oder Sammel - �«ten jollen . auch «in « venderung der technischen Produk » haben , werden ersucht , dteselb - n umgehend
karten dürfen nicht mebr ausgegeben werden : soweit bereits höher « gen mit sich bringen mußte ? Gerade hier zugeben .
Preis « als die vorstehenden erhaben werden , kann es dabei sein Be - omagen die Unternehmer am meisten . Eine Untersuchung der � Wir wessen weiter darauf hin , daß die verbandsbe, -

wenden behalten . Bei Verabreichung onn Bädern aus kassen - ! amerikanischen „Gesellschaft der Ingenieure " hat gezeigt , daß etwa träge ab 15 . Januar erhöht sind , vi « Untcrka�flerer . die

ärztliche Verordnung sind zu fordern für 1 Wannenbnd 50 Proz . der Kosten einer unsparsamen Betriebsführung zu ver - mit den Kasscnboten abrechnen , erhallen die neuen Marken im Lauf «
250 M. , für ein Brausebad 15 ? M. Für Heil - und medizinische danken sind . Wenn das aber schon für Amerika zutrifft , wie mag der nächsten Woche zugest
Lkider gelten als Mindestsätze die mit dem Derband der Kranken - ! cs dann erst in der deutschen Großindustrie aussehen , die ihre Riesen
kassen Geoß - Berlin »sw . vertraglich vereinbarten Preise . — Ausländer ! gewinnender Vorkriegszell doch lediglich einer wöchentlich mehr als
ans valutastorken Ländern zahlen das
Preise .

Deutscher Ttudeutenbiind . Am Dienstag , den 16. Iannar . be-
ginnt im Höiiaal 113 der lliilversitZi eine BarlraqSrellie über die D c ul Ick en
K e tv e r k sch a s > e n . in der Vertreter der <«kwei dchaj >rn selbst zu Wort
tommen . Der erste Abend bringt ein Reseroi über „ Die geschichtliche Ent¬
wicklung der Gewerkjchaltcn " . Zuiritt nur sür Studierende .

Fünffache der vorstehenden Zweiundstebzigstündigen Ausbeutung ihrer Lohnsklaven verdankte ?
Von einem Rcichsarbeitsministerium darf man doch wohl oerlangen ,
daß es diese Dinge kennt .

Hroß - Ser ! iner parteinachrichten .
14. Abt. . Zehlendors . Die Mit�Nederversammlung tn dieser Wo<be fällt aus . Die

Mitglieder werden «gebeten, sich Mittwoch , den 24. Januar frei zu halten . Mit »
tefinnq ertoint an dieser Stolle .

7. Kreis , Charlottendurg . Moryen . Dienstag « Uhr. erweiterte Vorftandasitzung ,
Nathans , fltmmer i Ettflem fV rftnnd eine Stunde frliher .

It . Kreis , Schöneberq firiedenai ». Dienstaq . den J6 Januar . 7 Uhr. Swunq der
fleitunnstrimmkision in de? �Vorwärts " »Spedition Peiziger Str . 27. Erscheinen
aller Mitalieder dringend erforderlich

tllk . Abt. , Johannisthal . De? Franenabend findet nicht heute abend , sondern erst
am Montag , den 22 Januar , statt .

Ivngsozlaltsten . Ortsgruppe Boumschnlcnweg . Heute 7»/ , Uhr Jugendheim ,
Ernst str. ist. Vortrag des Genossen Fredrich Uber: «Schulreform� . Gäste
willkommen .

Sport .
100 , . Kilometer » Mavulchafisreunrn . Da6 sür Sonntag angesetzt

gewesene Nennen hat die Direklimi de ? GporlpalastcS des nnlionalen
TranrilageZ wegen ans morgen , DicnStag . abends 7h , Uhr . verlegt An
den Start gehen folgende zwöls Maiinschasteii : Adolf Huichle - Stolz ;
Richurd Huichlc - Kohl : OSknr Tietz . NeinnS ; Hahn - Packebusch ; Carli -
Nlzello : Baktcr - Vlemmin�l Killig > Jcnsieii i Schreseld - Valenlinl ;
Behrendt - . Kinpkat ; ( Aeb>. Kalela : Abcrger - Mniilhey ; Pawke - NLicnberg .

Annahme der Gemeindearbeiter - Löhne .
Zu dem Lohnangebot des Magistrats für Januar wurde

in einer Fiuiktionärversammlimg der Gemeindearbeiter In Bökers
Festsälen Stellung genommen . Referent war P o l « n « k e. Nach
seinen Ausführungen sind für die neuen Löhne die den Reichs -
arbeitern bewilligten Sätze wieder zugrunde gelegt worden . Die
Zulagen für die einzelnen Lohngruppen und ihre Auswirkung auf
die Stundenlöhne sind bereit » im „ Vorwärts " oeröfsentlicht worden .
Für weibliche Arbeitskräfte , die bisher 70 Proz . der Münnerlöhne
erhielten , ist dieser Satz auf 65 Proz . herabgesetzt . P o l e n s k e
vertrat die Meinung , daß diese Herabsetzung sich nur auf Reine »
machefrauen beziehen dürfte . Der Lohnkommission sei es leider
nicht gelungen , die Herabsetzung zu oerhindern . Das Tarifvertrags .
amt de » Magistrats habe auch das Verlangen gestellt , di « Arbeiter
möchten entweder voll « 8 Stunden arbeiten ( heute wird eine viertel -
stündige Pause mit in die Arbeitszeit eingerechnet ) oder einen Lohn .
abzug von 3 Proz . hinnehmen . Di « Lohnkommission habe dieses
Ansinnen entschieden abgelehnt und erklärt , daß die gesamte Slr -
beiterschaft sich auf den ablehnenden Standpunkt stellen werde . Der
Magistrat woll « aber hierüber in einer späteren Versammlung noch
verhandeln . Di « große Tarlfkommission habe zu dem Angebot
Stellung genommen und diese » al » unzureichend befunden . Sie legiHnwm
habe aber noch Prüfung aller in Frag « kommenden Verhältnisse

-

mit Stimmenmehrheit beschlossen , die Annohme zu empfehlen , weil
sie die Ablehnung nicht verantworten könnte .

der nächsten Woche zugestellt , während die Unterkassierer , welche
ständig im Bureau abrechnen , sie dort im Zimmer 15 in Empfang
nehmen müssen . _

Die Ortsverwoltung .

verband der Sattler , Tapezierer and Porteseulller . Seute . abend » 7 Übe,
bei Boeler . ZLeberltt . 17. allgemeine Tapezierer . Beriammluna . Tage - ordnung :
1. Berilhl von den Lohnverbandlungen . 2. Jahresbericht . 8. Aeumahlen . (£« lg
Pflichl eine » jeden Kollegen , pUnlllich zu erscheinen .

Deutscher Holzarbeiterncrband , k«rivaltung »st «lle Berlin . Soldlei st en -
lind Btlderrahmenbranche Dienetg nachmittag b Uhr gem. msam »
Bertroucnsmännerversammlung drt Kraatz, Adalbertsir SU — M u s i k i n st r u »
mentenarbeiter ! Sitzung der Branchentommisllon am Dicnsiag , den
16 Januar 1923, abend » 7 Uhr. im . Neichendergerhof , Reichenberger Sirage 147.
Das Ericheinen jede - Mligliede , ist ersorderli » Dl - Branchenleilnng .

F ottion Amsterdam im Bickerverbaad . Di« Wahlen zur Orts -
verwallung und zum Verbandolag stehen vor der Tlir . Wer nicht will .
daß die Dcneralversammlung . wie im vorigen Jahre , durch die Kommunisten
UderrumveN wird , wo die Kommunisten die Beichlllise der Funllioniir -
tonferenz mißachteten und ln dcr Sencralversammlung neue Kandidalcn
nominieren , dir insolge der großen Indifferenz weiter Kreile der Kollegen .
schalt auch gewählt werden tonnten , der deluch » die am Mittwoch , abend »
7 Uhr, in den Neffdenz. ssestsLIen , Landsderger Str . LI. stallfindend «
Fratlion - versammiung . Er cheinen oller B. 6 B. D. »Mitglieder de» Der-
bände « ist Dfiichi. Verband »- und Dctteimiiglicd »duch icgiiimieru Tage�
ordnudg
band «lag .

: Die bevorstehenden Wahle » zur Ort »oerwallung und » um Der-
Der Atiion »aii »schuß : W. Dichter , Obmann . On

AsA- Mitglieder der Ehcmischen Industrie . Donnerstag abend 7 Uhr im
tcn Saal der Neuen Philharnioni «, Berlin , lUIpenicker Str . ! >»—S7, wichtige

rfammlung . Kolleg « Rcimann vom Fabritarbeiterverband wird Uber di «

B- rantwortlich für den rrda ». Teil ! Biet »« Schiss . Berlin ; für Anzeigen :
Th Blocke, Berlin . Verlag : Dorwärts - Derlaq S. m. d. S. , Berlin . Druck:
vorwärts - Buchdruckerei u. Derlag »anstali Paul Singer u. Co. , Berlin , Lindenftr . i .
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In linlni mit seinen enal. Cirlsf

] Mix Linda , Bruno Kas ncr �
Arnold Rleck , Alben Kutmer g
Malier • Llchlcnstein . Kosaf
FelsepK , Metelka , Nordhclm f

auch Hmzcivcl kauf

redenoarenfahrik ? . Dietzel ■
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Platin-, Colli" ünd Siliieriirueli!
Ziihajeblsse , Uhrsn, Ketten, Rings

ilimetaiie kanlt :sftmtl .
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Berlin O. , Schreinerstr . 32
( Laden ) •

I Minute Tom Öhf. Frankf . Allee
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Brillanten
gegenöber dem allbekannten
Haupt - Geschfilt

Brunnenstra & Se 18
an der InvalldenstraAe .

auch zerbrochene

pra Zaüg 700- 2) 000 1.

Gold-, Silber- Piatin - 3 Double
lauft runi bSobziea Tagespr - i » •

gdsiüielalberuiertung Kiesiger
V. , Roßstraße 8, Laden , gm öertiaDöteDitraSs.

Sunt t5 | ähtlflen
Partrijubiläum

unserem Geuosskn
Job . ABmann
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A Vorwärts

sichern Erfolg !

Das
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der

Sozlaldemoknllt
v. UCH. LOHW4ANN
Em ir «kt. Hendbuch
für Eltern, Lehrer a.
errfeher , m <fcm nicht
mir die Fordenmcen
der SorfildewoRritir

lufimmengeflellt
(!nd, fordern euchdi «
nidifterj MögliAkeit
rur lchrfttwei (en tr -
reichunti de« Ziel «

dirflelejp werden .
Preb Merk 300, -
Budihancnung

Vorwärts
BERLIN $ W68

LINDENSTR . t

Verkäufe . Möbel

teppich «, herrliche Persermuster , Di-
»andecken . Brücken , billige Delegenheii .
Deschle , Neulölln , staiser -Kciedrich -
straff » » M.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ 181/17»
An, ige , strenzsSchs «. Darderoden ,

Pelzwaren spottdlllix . Leihhaus Rei -
nickendorserstrah « UiS (Zieticlbeckulatzi .
steine Lombardwar «.

_ _ _ _ _ _ _

*

Znoeutn » - A»»»erkans vom i. bis
17. Januar . . Leihhaus » Brun¬
nenstraffe 8. ssirma achienl TSglich

ibhaiseionaue ». tluslegmatratzen , Pa -
lentmatratzen 1b ilstst .—. Walt «: , Star »
gorberliraff » achizehn . '

i| Ztägel , Schrauben lauft Dodike . Am-
I; sterdamersttaff « 21. _

*

»ugellagee , tzstndkerien zu Höchstprei -
sen taust standig Mechanisch « Werlftatt
Zetdler , »artrn - latz b, ardgeschoff . '

I Ver,ckieclene »
Pialloi preiswert .

Zink. SrunRenstraß « 38.
Klaviermacher i

\ Gefunden / Verloren

ehpelze , Eportvelze , statzeniacken
staninjacken , Sealmäntel . NreiizfUchse
us «. zu horrend billigen Preisen .
steine Lombardware .

_ _ _ _

»

Silderwols , Prachtstllck . Blaufuchs .
Lluntzschal , aufferdem elegante stützen -
sacken, Sporipel, «. Dehpelz , vertäust
ausfallend billig Soldmann . Bleian -
drinenstraffe 4« kl. Ecke stommanbanten -
strab «.

Setragen » ! ?rseden »«nzUgi . groffe Au».
Wahl, zum Teil aus Seide , iehr ällia .
sede isizur «äffend , aus Lager , strack».
Smokinganzllge . Scknurmacher . Ziaiitzer
Straff « 108 Laden . Aochdahn Dranievar .

lelhhan » Sviegel , Tbanffeestraffe 7,
»erkausi sgoiidillig erstNasstge Anzüge .
Schlllvser . statzeniacken . Svortpclze .
Gehpelze , stllchse aller Sri . steine Lom-
Hardware .

_ _ _ _ _ _

*

Leihhaus strledrichstraff , 2 ( Ssvesche «
Tor ) oerlaust spottbillig elegante ?in -
zllge, Schlstpser , Paletots . Selcgeichriis -
Ickuse: Sporipelze , Sehpelze , statzeniacken .
Pelzmäntel , ssilchf« aller Art . stein «
Lombardvare . '

ksufgesucke
«OA- ziNaichmilz « laust LSiztnn . S«-

schirrzinn Seichbtei und sämtlich « Me-
talle . Sndreasstrast « 4». _

*

Säcke lauft Beyer , S»In »wftr . B. *

£«| , Aleianderstraff « 8», ( anft Bris -
mengläsec , Wiksch«, Stöfs «. Sardinen .
Sarderoden , Partiewarrn . _ _ _

"

B- t,m »ngläsrr . Theatergläser , Phot ».
apparate , Obieltiv « laust Wertzentrale�
Drantcustraff « 1Z8, : - cktoge.

_ _

Perser und deutsch « Teppiche laust
bdchslzabiend SUlchl«. Neukölln , »atser .
striedrich - Straff » b. Tel . Neulölln llilli .

stahrradanlaus , Ltnienstraff « l». illdst -
Pl - tinabsälle hlckistzahlend . stupser .

Mcffing . ginn . Quecksilber , stahngebiff «.
Silberbruch . Ooldschmelz « Thristlonat .
ZS Schlestschestr . 89. stöpcuickerstraffe 80
skmltcstell « Adalbertstraffe ) . _ _ _ _ Jf

Piano », stlllael laust ga höchsten
Tagesprrtsen Pianomagazin , vorba -
ressaplatz 2, Dollendors SZS?. tSl/lZS

«chn>
Wallstt

� »nzer , alt , grauscheoar� entlausen .
straf !» 48. Belohnung . 2748»

Oelnvarkeftr

| Werkz�uni « ' s « staxhlww |

Nägel , Holzschra�sti Maschinen ,
schraubrn . Schmirgelirinen fgiist Sl »,
helz, ffriedrichogracht l.

Sofort Seid , Natenrllckzahlung , durch
Pllgncr . Sroffe Franlfurterstraffe 141. *

Sofort Seid auf Sold - , «ilbersachen ,
«orenpoften , »etturenstlten . auch mit
Nllcklaussrecht . stoblitz - Wernette . Blu -
menthalstraß « 18 (Bstlowstraffel _

*

»elddoeleh , bi »
'

b ovo 80». - . Baien -
rstckzahlung . Milton , »roffgörschenstr . 18.

ArdeNsmerkt

Botenfrauen
und Männer

fdestt sofort et »

Berlin , Lausiyer P ! ab 14/16
Neukölln , Neckarstr . V!

Tempelhof . Kaiser - WtlhclM '
Strafte 13 .

Hauptexpeöitioo Vonvärt » .
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